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Expedition : Karl Friedrich -Straße Nr . 14 (Fernsprechanschluß Nr . 154 ), woselbst auch Anzeigen in Empfang genommen werden . , _ _
O l A BorauSbezahlung : vierteljährlich 3 Ji 50 durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 Ji 65 '■ ClllCfl

El MTV Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briese und Gelder frei. v V
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übemommen .

Nmtlicber Teil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich unter dem 3. Dezember d . I . gnädigst be¬
wogen gefunden, dem Königlich Preußischen Obersten
Ritter und Edlen von Oetinger , Kommandeur des
Königin Augusta Garde - Grenadier - Regiments Nr . 4,
das Kommandeurkreuz zweiter Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

SeineKönigliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 1 . Dezember d . I . gnädigst geruht , die
Wahl des Geh. Hofrats Professor Or . Max F ü r b r i n -
g e r in Heidelberg zum ordentlichen Mitglied der mathe¬
matisch -naturwissenschaftlichen Klasse und des Geh. Hof¬
rats Professor vr . Christian Bartholomae in Hei¬
delberg zum ordentlichen Mitglied der philosophisch-histo¬
rischen Klasse der Heidelberger Akademie der Wissen¬
schaften — Stiftung Heinrich Lanz —• zu bestätigen.

SeineKöniglicheHoheit der Groß Herzog
haben mit Allerhöchster Entschließung vom 7 . Dezember
d . I . gnädigst geruht , den Rat Johann Baptist Fechter
bei der General -Intendanz der Großh . Zivilliste auf
sein untertänigstes Ansuchen wegen leidender Gesund¬
heit unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste in den Ruhestand zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog
haben unterm 1 . Dezember d. I . gnädigst geruht , dem
Steuerinspektor Ernst Landfried bei der Zoll - und
Steuerdirektion unter Verleihung des Titels Finanz¬
inspektor die Stelle eines Jnspektionsbeamten beim Fi¬
nanzministerium und

dem Finanzamtmann Heinrich Stichs beim Haupt¬
steueramt Karlsruhe unter Verleihung des Titels
Steuerinspektor die Stelle eines Jnspektionsbeamten
bei der Zoll- und Steuerdirektion zu übertragen .

SeineKöniglicheHoheit der Grotzherzog
haben unterm 1 . Dezember d . I . gnädigst geruht , die
Bezirkssteuerinspektoren vr . Otto Zoller in Schwet¬
zingen, Adolf L e u z e in Buchen und Adolf Büche ,
Hilfsreferent bei der Zoll- und Steuerdirektion , zu Ober¬
steuerinspektoren zu ernennen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 6 . d . M . wurden in gleicher Eigenschaft versetzt :
Finanzamtmann Richard Großkopf beim Haupt¬
steueramt Konstanz zum Hauptsteueramt Karlsruhe und

Finanzamtmann Alfred Schnarrenberger beim
Finanzamt Stockach zum Hauptsteueramt Konstanz.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
9 . Dezember d . I . wurde dem Bahnhofinspektor Karl
P l e t s ch e r in Rastatt das Stationsamt Baden über¬
tragen .

Nickt-Nintlicber Teil.
Deutscher : Weichstcrg .

Auswärtige Politik .
* Berlin , 10 . Dezember .

Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg (fortfahrend ) : Wenn ichnun auf die auswärtigen Angelegenheiten über¬
gehe , so sehe ich davon ab, allgemeine Betrachtungen über die
Weltlage anzustellcn. Ich halte es auch nicht für erforderlich,von so fest gegründeten Verhältnissen wie unsere Beziehungenzur österreichisch - ungarischen Monarchie zusprechen . Was doS allgemeine Ziel unserer auswärtigen Po¬litik bildet, ist bereits in der Thronrede ausgesprochen wor¬
den . Dagegen geben mir einzelne besondere Fragen , die hierberührt worden sind , Anlaß zu folgenden Bemerkungen , wobei
ich die Erteilung von Auskünften über Einzelheiten dem Herrn
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes überlaffen kann.

Zunächst das Marokkoabkommen mit Frankreich . Wie bereitsin der Thronrede angedeutet worden ist , hat seit seinem Ab¬
schluß ein fortgesetzter Meinungsaustausch zwischen uns undder französischen Regierung über seine Ausführung
stattgefunden und es ist dem beiderseits gezeigten guten Willen
gelungen, in wichtigen Punkten Übereinstimmung her¬
zustellen . Auf Grund der erzielten Ergebnisse darf ich der Zu¬
versicht Ausdruck geben , daß sich auf derselben Basis auch eineder Bedeutung der beteiligten deutschen wirtschaftlichen Inter¬
essen entsprechende Lösung der noch bestehenden Fragen voll¬
ziehen wird.

Den Stand der amtlichen deutsch -englischen Beziehungen
glaube ich durch folgende Erklärung zutreffend bezeichnen zukönnen : Englische Staatsmänner , namentlich der leitende
Premierminister , haben in Reden der letzten Zeit auf¬

richtige Bestrebungen zur Herstellung eines guten Ver¬
hältnisses zwischen England und Deutschland als wichtige
Aufgabe der staatsmännischen Kunst bezeichnet . Die Bekun¬
dung solcher Ansicht und Gesinnung kann ich auch von dieserStelle aus nur aufrichtig und aus voller Überzeugung erwi¬
dern . (Bravo !) Ich bin gewiß, daß wir uns dem beiderseits
erstrebten Ziele umso eher nähern und damit zugleich den wah¬
ren Interessen beider Länder umso bester dienen werden , je
freimütiger und loyaler diese Gesinnung in der Behandlung
und Lösung von Fragen betätigt wird , die beide Länder be¬
rühren .

Gegenüber dem Vertrauen , mit dem sich die Thronrede über
den Bestand des Dreibundes ausspricht, ist die Aufmerksamkeit
darauf gelenkt worden, daß in Italien im Anschluß an den
Besuch Seiner Majestät des Kaisers von Rußland in Racconigi
Stimmen laut geworden sind , die dem Dreibund wenig freund¬
lich wären . Diese Erscheinung, die sich allerdings wohl nur
auf eine Minorität erstreckt und nicht den wahren Ausdruck
der Wünsche des italienischen Volkes darstellt , hat nicht über¬
sehen werden können . Ich habe indeffen keinerlei Wahrneh¬
mungen zu machen gehabt, die irgendwie dahin gedeutet wer¬
den könnten , daß die verantwortliche Leitung der italienischen
Politik den Wert der Dreibundverträge für Italien anders
oder niedriger einschätzte als bisher . Entsprechend dem Geiste
vollster Loyalität , von dem unsere gegensei¬
tigen Beziehungen erfüllt sind , hat uns denn
auch der Minister T i t t o n i Mitteilungen über die Unter¬
redung in Racconigi gemacht , welch« ergeben, daß Italien in
seiner Balkanpolitik keinerlei Ziele verfolgt, die mit un¬
seren Verträgen nicht im Einklänge ständen. Auch die Kaiser¬
lich ruffische Regierung hat uns in Bekräftigung der guten Be¬
ziehungen, die die beiden Regierungen gegenseitig unterhaltenund die in wiederholten Begegnungen Seiner Majestät des
Kaisers mit dem ihm durch persönliche Freundschaft eng ver¬
bundenen ruffischen Herrscher nachdrücklich in Erscheinung ge¬treten sind , von dem Anhalt und dem Ergebnis der Unter¬
redung von Racconigi Kenntnis gegeben .

Bei der Betrachtung unseres Berhältniffes z« Rußland hat ,wie feit Jahren , so auch in letzter Zeit wieder die wenig
freundliche Sprache eine Rolle gespielt , die ein Teil der ruffi¬
schen Presse gegen Deutschland führt . Cs ist nicht zu bestrei¬ten , daß es dort ebenso wie in anderen Ländern gewisse Kreise
gibt, die es sich zur Aufgabe zu machen scheinen , Deutschland
abenteuerliche, den Weltfrieden bedrohende Absichten anzu -
dickrten .

Mit Recht und einmütig leitet unsere Nation daraus die
Forderung an die Regierung her, daß die deutsche auswärtigePolitik , die derartige Ziele nicht kennt, mit umso größererRuhe und Stetigkeit und frei von aller Nervosität geführt werde.Eine gute Hilfe dabei wird unsere Publizistik leisten, wenn
sie dieselbe Forderung auch für sich gelten läßt und nicht nurin der Erwiderung auf deutsckfeirrdliche Treibereien , sondernauch in der Kritik, die an der Politik anderer Staaten und anderen Staatsmännern geübt wird, dasselbe Maß von kühler
Reserve bewahrt, das dem eigenen Kraftgefühl und der Ach¬tung vor dem Nachbar entspricht. (Sehr richtig ! ) Durch ein
solches Zusammenwirken der öffentlichen Volksstimme mit der
amtlichen Politik werden die Geschäfte des Landes am bestengefördert werden. (Lebhafter Beifall .)

Staatssekretär des Auswärtigen Frhr . v . Schoen : Im Aus¬
wärtigen Amte wird in erster Linie auf die Verbesserung der
drückenden Übelstände bedacht genommen, die insbesondere inder Überbürdung der Arbeitskräfte namentlich in den
höheren Stellen sich zeigen . Entweder müßte eine Verineh-
rung der Arbeitskräfte oder eine Verminderung der Arbeiis -last eintreten . An den ersten Weg konnte nicht gedacht werden .An eine Verminderung der Arbeitslast wird auch in Zukunftgedacht werden. Es ist anzuerkennen, daß die Marokko -
frage in letzter Zeit in ein etwas ruhigeres Fahrwasser ge¬langt ist. Über eine Reihe von Fragen ist Übereinstimmungerzielt , obwohl noch über manche Punkte Differenzen bestehen.Für Reichsangehörige sind Entschädigungen in Höhe von einerMillion festgesetzt, die aber erst von Marokko gezahlt werden ,wenn die geplante Liquidationsanleihe zustande kommt. Erstdurch das deutsch- französische Abkommen ist ein Einverneh¬men erzielt worden über die Grundlagen dieser Anleihe , überdie wirtschaftliche Seite des Marokkoabkommens liegt keinGrund zu Beschwerden und Klagen vor. Die Feststellung der
Casablancaentschädigung hat eine wesentliche För¬derung durch die Aufstellung eines Programms erfahren . Den
Deutschen ist eine starke Beteiligung an den wirtschaftlicbenProjekten gesichert . Auch bei der Bildung des InternationalenSyndikates ist das deutsche Element beteiligt . Ferner sinddie deutschen Interessen durch die Gründung einer deutschenBank in Marokko und durch die Vorbereitung einer Re¬
gelung der Bergwerksfrage gewahrt . Was das Mannes -ma .nnsche Unternehmen betrifft , so ist der Eintvand
hinfällig , daß die deutsche Regierung für die deutschen Rechtenicht eingetreten sei . Zum Zwecke der Regelung der Berg -
wecksrechte in Marokko ist ein Gesetzentwurf ausgearbeitet und
zur Wahrung der deutschen Interessen ist unsere diplomatischeVertretung darauf hingewiesen worden, dem diplomatischenKorps eine Kontrolle über diesen Gesetzentwurf zu übertragen .Um die Gegensätze der Rechtsauffaffnng zwischen Mannesmannund der anderen Jnteressentengruppe auszugleichen , bleibt
nichts anderes übrig, als eine schiedsrichterliche Entscheidung.Was die Kongoangelegenheit betrifft , so ist zur Re¬
gulierung der Grenze an der Nordwestspitze von Ostafrika zwi¬
schen Deutschland und England bereits eine Verstän¬
digung erzielt . Gs steht zu erwarten , daß auch die Ver¬
handlungen zwischen beiden Staaten und dem Kongostaate
gleichfalls zu einer Einigung führen werden. Unsere Vertreterim Auslande entsprechen dem Geiste der heimischen Behörden»wenn sie den Verdächtigungen unserer Politik in öffentlichenReden entgcgentreten. Seit Jahr und Tag ist die öffentliche
Meinung in Amerika in deutschfeindlichem Sinne bearbeitetworden. Man sucht Mißtrauen gegen Deutschland zu erwecken

Mit einer Beilage .

mit der Darstellung, unsere Politik wolle zunächst den Kampfgegen England , um sich dann gegen Amerika zu wenden, mirdem Ziel der Gründung eines großen Kolonialreiches. Um
diese Auffaffung plauffibel zu machen , greift man auf Forde¬rungen der Alldeutschen zurück. Ich nehme an , daß esden alldeutschen Schriftstellern fern liegt, unsere Interessenrm Auslande zu schädigen. Tatsache aber ist, daß die deutsch¬feindliche Presse einen großen Teil ihres Rüstzeugs der all¬deutschen Literatur entnimmt . Man kann dem Grafen Berns¬dorff keine Feindseligkeit gegen gute deutsche Patrioten unter¬stellen. Er hat pflichtgemäß gehandelt. •toenn er das Schreck¬gespenst eines deutschen Kolonialreiches in Südamerika in dasGebiet der Fabel verwies. (Beifall .)

Abg. Scheideman» (Soz .) : Die späte Einberufung des Reichs-tages bedeutet eine große Mißachtung der deutschen Volksver¬tretung . Man predigt letzt fortwährend von Sparsamkeit . AnHeer und Marine könnten Hunderte von Millionen gespartwerden . Der frühere Reichskanzler Fürst Hohenlohe soll einziemlich unbeholfener Redner, im Vergleich zu der gestrigenRede des Reichskanzlers aber ein Demosthenes gewesen sein.
(Anhaltende schallende Heiterkeit im ganzen Hause. ) In seinergestrigen Rede hat der Reichskanzler nur Allgemeinheiten ge¬sagt. Wir wollen doch etwas Besonderes. (Große Heiterkeit . )Bedenklich ist es , daß die konservativen Blätter den König, derin seiner Thronrede die Wahlrechtsreform versprochen hat , zumWortbruch hetzen. Ich lege keinen Wert auf des Königs Wort .Es gehört ja der Wortbruch zu den erhabensten Traditionendes preußischen Königshauses. (Großer Lärm rechts . ) — (Vize¬präsident Erbprinz zu Hohenlohe -Laugenburg: Das ist ein Ton ,den ich rügen muß. Ich rufe Sie zur Ordnung . ) Scheidemann(fortfahrend ) : Friedrich Wilhelm III . versprach die Verfaffung .Friedrich Wilhelm IVi hat das erbärmliche Dreiklaffenwahl¬recht geschaffen. Wie der Reichskanzlerdarüber denkt , haben wirheute gehört ; er verschanzt sich wie sein« Voraänger hinter denLandtag . Das Verhalten der Konservativen ist ein brutales .(Lärm - — Vizepräsident Erbprinz zu Hohenlohe -Langenburg :Ich nehme an , daß Sie keine Mitglieder des Hauses meinen .)Scheidemann : Selbstverständlich nicht.

'
(Große Heiterkeit .)Aber auch die Liberalen haben vielfach Schuld. Sie haben dieindirekten Steuern mitverschuldet. (Sehr richtig ! im Zentrum .)Wir vertreten die Interessen des arbeitenden Volkes und sindstolz darauf , daß wir von Arbeitergroschen leben . (Hört ! Hört ! )Wenn die Arbeiter im Mansfelder Revier, die um ihre poli¬tischen Rechte betrogen werden , zum Streik als letzter Zufluchtgreifen , dann pflanzt das soziale Königtum die Maschi-nengetvehre auf . Die Wirkung einer derartigen Maßnahmewird nicht ausbleiben .

Reichskanzler Dr . v. Bethmann-Hollweg : Der Vorredner hatdie heftigsten Schmähungen gegen Preußens Könige gerichtet.
(Lärm und Widerspruch bei den Soz. ) Er ist bereits vom Prä¬sidenten zur Ordnung gerufen worden . Aber auch ich mutzVerwahrung einlegen gegen die Verunglimpfung von Preu¬ßens Königen. (Beifall rechts.) Das Bewußtsein im preußi¬schen Volke von dem, was sein« Könige geleistet haben, ist viel
zu fest gegründet , als daß der Abg. Scheidemann geeignet wäre ,an dieser Überzeugung irgendwie zu rütteln . (Lebhafter Bei¬
fall bei der Mehrheit .)

Abg. Frhr . v . Gamp (Reichsp . ) : Sie (zu den Sozialdemokra¬ten ) dulden keinen in Ihren Reihen, der nicht Ihrer politischenMeinung ist, auch auf den Arbeitsstätten . Da sind wir dochanders unseren Arbeitern gegenüber. Sie suchen in der Auf¬hetzung der Gegensätze Ihre Machtentwicklung . Die Rede
Scheidcmanns hätte bei jeder andern Gelegenheit ebenso gut

: gehalten werden können . (Große Heiterkeit. ) Die Verhältnisseliegen in England ganz anders als bei uns . Wenn Ihre (zuden Sozialdemokraten ) dortigen Genoffen zunächst dafür sor¬
gen wollten, daß eine Alters - , Jnvaliditäts - und Krankenver¬
sicherung eingeführt wird, dann haben sie genug getan . (Sehrgut ! ) Der Etat erregt unsere Zufriedenheit. Der Kolonial¬etat sieht schon freundlicher aus . Was die Reichsfinanzreformbetrifft , so hatten wir den Wunsch, daß sie mit Zustimmungaller bürgerlichen Parteien zustande kommen sollte . Wir ha¬ben immer versucht , die Gegensätze auszugleichen. Mit den
Nationalliberalen stimmten wir auch in deu wichtigsten Fra¬
ger : überein . Was die direkten Steuern betrifft , so war die
Verurteilung der Nachlatzsteuer eine ziemlich allgemeine. Die
darauf vorgelegte Erbschaftssteuer anzunehmen, wäre
ein Akt der politischen Klugheit gewesen. Es ist sehr zweifel¬
haft , ob wir in Zukunft wieder eine so günstige Erbschafts¬
steuer bekominen werden . Jedoch als nächste Steuer werden
wir die Vermögenssteuer bekornmcn . Das mögen sich die Ver¬
bündeten Regierungen merken . (Große Heiterkeit. ) Ich glaube
doch, daß wir uns alle wieder zur praktischen Arbeit
zusammenfinden müssen unter dem Motto : Rieder mit den
Waffen ! (Lebhafter Beifall.)

Abg. Fürst Radziwill (Pole ) : Unsere Stellungnahme zu der
Finanzresorm war im wesentlichen diktiert von dem Ge¬
sichtspunkte des geringeren Übels . Wir hoffen, damit
im Sinne unserer Wähler gehandelt zu haben . Wir erwarten ,
daß eine ernste und durchgreifende Sparsamkeit in den
Staatsbetrieben geübt wird, und hoffen , daß die Polen in ihren
staatsbürgerlichen Rechten nicht beschränkt werden. Wir hoffen
ferner , daß Gesetze, welche eine Verletzung des modernen Kul -
turbewußtseins darstellen, nicht wieder gegen uns erlassenwerden . (Beifall bei den Polen.)

Darauf wird die Weiterberatung auf Samstag vormittag
11 Uhr vertagt . Schluß 6H Uhr .

(Telegraphischer Bericht .)
* Berlin , 11 . Dezember.

Präsident Graf Stolberg eröffnet ^ 12 Uhr dte
Sitzung .

Die Etatsdebatte wird fortgesetzt.
Abg . Liebermann von Sonnenberg (deutsch-sozial) : Wir

haben oft unter schweren Opfern und solange es möglich
war , treu zum Block gehalten. Die Reichsfinanzreform
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war eine patriotische und notwendige Tat , an der mitge¬

holfen zu haben , uns zur Ehre gereicht. Es war unum¬

gänglich notwendig, dem Reiche aus der entwürdigenden
und politisch gefährlichen Lage herauszuhelfen . Wir bil¬

ligen die Grundsätze des neuen Schatzsekretärs. Es ist zu

hoffen, daß unsere Kolonialpolitik immer mehr in Bis -

marcksche Bahnen gelenkt wird. Die ritterliche Haltung
des deutschen Botschafters Grafen Bernstoff erkennen wir

an. Das gute Einvernehmen der deutschen und französi¬
schen Truppen in China sollte beweisen, daß auch sonst
ein freundschaftliches Einvernehmen zwischen beiden Län¬

dern möglich ist. Wir verlangen, daß der Reichskanzler
die auswärtige Politik leitet, daß dem Deutschen Reiche
das Ansehen gewahrt wird, welches es in der Welt ge¬

nießt.
Staatssekretär v. Schoen : In der Mannesmanschen

Angelegenheit handelt es sich nicht um einen deutsch -fran¬

zösischen Gegensatz. Es ist eine Frage allgemeiner Na¬

tur. Der Erwerb von Berggerechtsamkeiten soll den

Angehörigen aller Nationen in gleicher Weise offen

stehen. Dieser Grundsatz soll in das marokkanische Berg¬

recht ausgenommen werden .
* * »

* Berlin , 11 . Dez. Der Seniorenkonvent des Reichs¬

tags beschloß in seiner gestrigen Sitzung, die erste Le¬

sung des Etats am Dienstag zu Ende zu führen .

Der Mittwoch und Donnerstag soll nur noch der Bespre¬

chung der Interpellationen über den Arbeitsnachweisder

Zechen im Ruhrrevier gewidmet sein . Dann geht das

Haus in W e i h n a ch t s f e r i e n, die bis zum 10. I a-

nuar dauern werden .
* Berlin , 11. Dez . Dem Reichstag ging ein Antrag Bas¬

sermann und Genossen zu, auf Abänderung der Ge¬

schäftsordnung dahin , daß der Zeitpunkt der Bespre¬

chung der Interpellation nicht lediglich vom Reichskanzler ab¬

hängt . Ferner soll ein Gesetzentwurf auf Abänderung der

Reichsverfassung vorgelegt werden, wonach die Verant¬

wortlichkeit des Reichskanzlers für die gesamte

Regierungstätigkeit des Kaisers ausdrücklich festgesetzt wird .

Schließlich soll ein Gesetzentwurf vorgelegt werden , wonach

die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers vor einem Staats¬

gerichtshof geregelt wird .
* Berlin , 11. Dez . Die Ausschmückungskommission des

Reichstages beschloß den Ankauf des Lenbachschen B i s -

marckgemä ldes .

Der Verfaffungskampf in England .

lTelegramme .)
* London, 10. Dez . Heute abend fand in der Albert -

hall eine liberale Demonstrationsversammlung statt , an der

etwa 16000 Personen teilnahmen . Sämtliche Minister , aus -

gnommen G r e y und H a l d a n e, die in der Provinz Reden

halten , waren anwesend. Asquith , Lloyd George und Chur¬

hill wurden beim Betreten des Saales mit stürmischen Bei¬

fallskundgebungen empfangen . Sodann ergriff der Premier¬

minister Asquith das Wort , er tadelte das Vorgehen der

Lords nicht , nur in bezug auf das Budget , sondern auch mit

Bezug auf eine ganze Reihe liberaler Maßnahmen und fügte

hinzu : Unsere alleinige Aufgabe ist es nunmehr , den Grund¬

satz , die Repräsentativversassung auf eine uner¬

schütterliche Grundlage zu stellen. Wir werden kein Amt an¬

nehmen oder verwalten , wofern wir nicht diejenigen Bürg¬

schaften haben , die für eine gedeihliche gesetzgeberische Tätig¬

keit unserer Partei notwendig sind. Der Anspruch des Ober¬

hauses , sich in die Steuergesetzgebung zu mischen , sei

eine neue Gefahr für die Volksfreiheiten . Er bitte um die

Ermächtigung zur Einbringung eines Gesetzes , wo¬

nach die Lords kein Recht haben, sich mit der Finanz¬

gebarung zu befassen. Die Abschaffung des absoluten Veto¬

rechts des Oberhauses müsse von der Verkürzung der

Legislaturperiode des Unterhauses begleitet

sein . Die jetzige siebenjährige Maximaldauer müsse auf fünf

oder sogar 4 Jahre herabgesetzt werden . Was das 'Frauen¬

stimmrecht anlange , so sei seine Haltung unverändert .

Der Minister schloß mit einem Appell an die Liberalen , sich

ihrer Vergangenheit würdig zu zeigen. In einer Resolution

wurde sodann die Entschlossenheit zum Ausdruck gebracht,

Asquiths Bestrebungen zu unterstützen und die Herr¬

schaft des Bolkswillens , wie er im Unterhause seinen

Ausdruck findet , ein für allemal zum P r i n z i p zu erheben.

* London, 11. Dez . Lord Balfour veröffentlicht eine

Flugschrift , worin er sagt, bei den Angriffen gegen das Ober¬

haus handle es sich nm eine von langer Hand vorbereitete

Verschwörung der Regierung , um zu einer einzigen gesetz¬

gebenden Kammer zu gelangen. Die großen Machtbefugnisse

des Unterhauses genügten nicht, es handle sich vielmehr um

den Versuch, das Unterhaus nicht nur von den Pears , sondern

auch vom Volke unabhängig zu
'
machen . Es liege im Interesse

des Volkes, daß das Kompwtt zunichte gemacht wird.

Bom Balkan.
(Telegramme .)

* St . Petersburg , 10 . Dez. Der Minister des Äußern über¬

gab dem türkischen Botschafter eine schriftliche Antwort auf die

Zirkularnote der Pforte an die vier Schutzmächte
Kretas , worin die ottomanische Regierung ihre Ansicht dahin

ausgedrückt hatte , daß es wünschenswert sei, jetzt zur endgül¬

tigen Lösung zur Kretafrage zu schreiten. In seiner Antwort

äußerte sich der Minister nach einer Verständigung mit den

Kabinetten in Paris , London und Rom dahin , die vier Schutz¬

mächte könnten zu ihrem Bedauern die Ansi«A der otto-

manischen Regierung nicht teilen , daß der Beginn diploma¬

tischer Verhandlungen zur endgültigen Gestaltung Kretas

gegenwärtig angezeigt sei . Die ottomanische Regierung brauche

nicht daran zu zweifeln, daß, falls irgendwelche neue Ver¬

letzungen dem Status quo drohen sollten, energische Anstreng¬

ungen von den vier Schutzmächten gemacht würden , um den

Verletzungen vorzubeugen. Die Schutzmächte nähmen in bezug

auf die Souveränität des Sultans auf der Insel Kreta nach
wie vor den von ihnen schon ftüher feftgelegten Standpunkt
ein .

* Sofia , 10. Dez , Die Sobranje genehmigte den Abschluß
der Anleihe mit dem Wiener Bankverein in namntlicher Ab¬

stimmung mit 121 gegen 22 Stimmen .

Grossberzogrum Kaden .
* Karlsruhe, 11 . Dezember .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
vormittag die Meldung nachgenannter Offiziere und
Militärbeamten entgegen: des Obersten von Gerlach,
Kommandeurs des Infanterieregiments Markgraf Lud¬

wig Wilhelm (3. badischen) Nr. 111, des Majors und
Bataillonskommandeurs Redlich, des Majors Fuchs , der

Hauptleute Siewert und Vahlkampf , der Oberleutnants
Bader, Schmundt und Coester, sowie des Leutnants
Heine im gleichen Regiment, der Hauptleute Rauterberg
und Ritter und Edler von Lehenner , Kvmpagniechefs im

Infanterieregiment von Lützow (1 . Rheinisches ) Nr . 26,
des Hauptmanns Knorr beim Stabe des 2. Badischen
Feldartillerieregiments Nr . 30, des Hauptmanns und

Batteriechefs Mittelstaedt, der Oberleutnants Senden,
Kißling und Fröhlich , sowie des Leutnants Bailer im

gleichen Regiment, des katholischen Militärhilfsgeist -

lichen Palm aus Rastatt, des Hauptmanns Prang, Kom¬
pagnieführers in der Unteroffizierschule Ettlingen, des
Oberstleutnants z. D . Wagner, Kommandeurs des Land¬
wehrbezirks Bruchsal , des Majors von Wahlen-Jürgaß ,
Bataillonskommandeurs im 2. Badischen Grenadierregi¬
ment Kaiser Wilhelm I . Nr. 110 , des Oberstleutnants
Moyzischewitz, beauftragt mit der Führung des 4. Ba¬
dischen Feldartillerieregiments Nr . 66, des Generalober¬
arztes Ritter, Divisionsarztes der 29. Division, des Oberst¬
leutnants Müller, Jngenieuroffiziers vom Platz , der
Oberrheinbefestigungen , und des Hauptmanns Reichard,
Kompagniechefs im Badischen Pionierbataillon Nr. 14.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vor¬
träge des Ministerialdirektors Geheimerats Göller und
des Geheimerats Dr . Freiherrn von Babo.

Heute abend gedenkt Seine Königliche Hoheit der
Großherzog der Weihnachtsfeier der Vereinigung der
Reserve - und Landwehroffiziere Karlsruhe in der Fest¬
halle anzuwohnen .

** Aus Dresden wird uns telegraphisch gemeldet:
«Der sächsisch - badischen Denkschrift betr . die

Schiffahrtsabgaben wurde in der Presse vielfach
eine Darstellung gegeben, die den Anschein erweckt, als
ov es sich um einen unfreundlichen Akt der sächsischen
Regierung gegen die preußische Regierung handle . Diese Auf¬
fassung ist, wie von zuständiger Stelle initgeteilt wird ,
durchaus unrichtig und keineswegs in den sachlichen
Ausführungen der Denkschrift begründet . Sie ist der sächsi¬
schen Regierung um so unwillkommener , als sie gerade auf
eine sachliche Behandlung der ganzen Ange¬
legenheit den größten Wert legt .

"

Wir sind zu der Erklärung ermächtigt , daß die Großh . Re¬

gierung den Standpunkt der Königlich Sächsischen Regieriing
vollständig teilt .

** Auf Grund der im November und Dezember 1909 ab¬

gehaltenen Prüfung find folgende Aktuare zur Anstellung im

mittleren Justizdienst für befähigt erklärt worden :

Johann Bangert aus Ladenburg , Viktor Bertram
aus Mannheim . Joseph B ü ch e l e aus Mainz . Johann D i n-
k e l d e i n aus Eberbach, Ludwig D i t t e s aus Rastatt , Franz
Eifert aus Urloffen , Alois Frank aus Oberlauda ,
Friedrich Gebhard aus Eppingen , Konrad Geiger aus

Stebbach, Paul Glattfelder aus Orteuberg , Alois

Huber aus Neusatz, Heinrich Huber aus Breiten , Emil

Hübner aus Uissigheim, Wilhelm Karle aus Neckar-

bischossheim, Sebastian Klaffschcnkel aus Rangen¬
dingen , Adolf Koch aus Heidelberg , Joseph K r e i m e s aus

Hockenheim , August L u m p p aus Buchen, Johann Baptist
Meise ! aus Forst , Otto M ö r ch aus Karlsruhe , Egon
Müller aus Gammertingen , Nikolaus Müller aus Gai¬

berg, Wilhelm N e u d e ck aus Richen, Heinrich Neuer aus

Eberbach, Georg Ott aus Ladenburg , Willy Roll aus

Straßburg i . Elf . , Ernst Rothenhöfer aus Rappenau ,
Karl Schmidt aus Gölshausen , Theodor Schneider aus

Büchig, Nikolaus Schneiderbanger aus Rastatt , Jo¬

seph Stegmüller aus Bruchsal , Jakob V o i s i n aus

Mannheim , Hermann Volk aus Karlsruhe , Friedrich Walz

aus Brette » , Hermann Weber aus Weingarten , Siegmund

Z i n d aus Schutterwald .

2 . <Grotzherz»glicheS Hoftheater .) Zum besten der Pensions¬

anstalt des Hoftheaters ging infolge Erkrankung der Herren

Bussard und Jadlowker statt der Straußschen „ Fledern,aus "

die große Oper „Carmen " von Bizet in Szene . Das effekt¬

volle , musikalischhoch zu wertende Werk mit der ihm zugrunde

liegenden spannenden Handlung und der leidenschaftlichen

Stimmung , welche das Ganze durchzieht, findet stets dankbare

Aufnahme seitens des Publikums . Die Partie des Don Jose

hatte Herr Heinrich H e n s e I vom Wiesbadener König!.

Theater übernommen . Der Schwerpunkt seiner Darbietung

lag in der fesselnden Wiedergabe des gesanglichen Teils , den

er mit seinem klanqprächtigen, dunklen Organ sicher, mit

Feuer und Empfindung bewältigte . Auch seine Darstellung

interessierte ; namentlich in den letzten Akten wußte er packend

zu gestalten, während wir in den ersten beiden der Auffassung

unseres heimischen Vertreters den Vorzug geben. Für die

dankenswerte Übernahme und treffliche Durchführung der

Partie sah sich Herr Hensel durch lebhaften Beifall ausgezeich¬

net . Die übrige Besetzung war die gleiche geblieben. Die

dankbare, aber anspruchsvolle Titelrolle hat in Frl . E t h o f e r

eine tüchtige Vertreterin , di« erfolgreich bemüht war , ihre

Carmen einheitlich und charakteristisch zu zeichnen und auch

eine befriedigende Gesangsleistung bat . Als darstellerisch und

gesanglich gute Micaela bewährte sich Frau Warmers -

perger , als Zigeunerinnen die Damen Tercs und

Meyer , die im Verein mit den Herren Schüller (Dan -

cairo) und Erl (Remendabo) das reizende Quintett im zwei¬

ten Akt temperamentvoll aussührten . Anerkennenswertes

boten auch die Herren Keller (Zuniga ). van Gorkom

(Escamillo ) und R o h a (MoraleS ). Die von Herrn L o r e n tz

gut geleitete Oper , der, wie es schien, nur eine kurze Vor¬

bereitung beschieden war . hielt sich nicht in allen Teilen auf

der sonstigen Höhe. In Anbetracht des guten Zwecks der Bor-

stellung wäre derselben ein stärkerer Besuch zu wünschen

gewesen.

* Von der Generaldirektion des Großh . Hoftheaters wird
uns mitgeteilt : Das hauptsächlichste Interesse an dem für die
kommende Woche veröffentlichten Spielpkan dürfte das zwei¬
malige Gastspiel der Königlich Sächsischen Kammersängerin
Sigrid Arnoldson am Dienstag den 14. und Freitag
den 17. Dezember auf sich lenken . Die so beifällig aufgenom¬
mene, kurz vor Schluß der letzten Spielzeit erstmals auf¬
geführte Oper „Manon " eröffnet das Gastspiel — die Titel -

Partie dieses Werkes wurde bis jetzt nur von einheimischen
Kräften gesungen. Mit Opernvorstellungen sind außerdem
noch folgende Tage besetzt : Sonntag den 12. d. M . „Aida" und

Sonntag den 19 . d . M . „Der fliegende Holländer" . Außer
den beiden auf Mittwoch den 15. und Samstag den 18. d. M.

angesetzten Wiederholungen des Weihnachtsmärchens „Prinzeß
Tausendhändchen

" finden folgende Schauspielausführungcn
statt : Montag den 13. d. M . „Herren Söhne " und Donnerstag
den 16. d . M . „Die Liebe wacht " . — Die Oper fährt in der

Neueinstudierung des „Lohengrin ", welcher am zweiten Weih¬
nachtsfeiertag aufgeführt werden wird , fort . Die Erstauf¬
führung des musikalischen Einakters „Zierpuppen " soll zu¬
sammen mit Leo Blechs musikalischem Lustspiel „Versiegelt"

den Silvesterabend ausfüllen . Noch vor Jahresschluss wird
das Schauspiel mit der Neueinstudierung des seit 9 Jahren
nicht mehr gegebenen dramatischen Märchens „Traum ein
Leben" von Grillparzer hervortreten .

* (Der Stadtrat ) nahm in seiner Sitzung vom 9. d. Mts .
mit lebhafter Befriedigung von der entschiedenen Stellung¬
nahme der Großherzoglichen Regierung gegen die von der

Preußischen Regierung beantragte Einführung von Schiff¬
fahrtsabgaben auf den deutschen Strömen Kenntnis
und beschloß, dem Großherzoglichen Ministerium des Innern
für die tatkräftige Wahrung der badischen Landesintereffen
in dieser auch für die Stadt Karlsruhe hoch bedeutsamen An¬

gelegenheit wärmsten Dank auszusprechen.
* (Bürgerausschußsitzung vom 9. Dezember 1909 , nachmit¬

tags 5 Uhr .) Vor Eintritt in die Tagesordnung stellt Ober¬

bürgermeister S i e g r i st den neugewählten 3. Bürgermeister
Dr . Kleinschmidt dem Bürgerausschuß vor. Letzterer
spricht seinen Dank für das durch die Wahl in ihn gesetzte
Vertrauen aus , welches er auf Grund der in lOjähriger ge¬
schäftlicher Praxis gesammelten Erfahrungen zu rechtfertigen
verspricht. — Der 1. Punkt der Tagesordnung betrifft die

Erwerbung eines Grundstücks zur Herstellung der verlänger¬
ten Tullastraße . Der vom Stadtrat vorgelegte Kaufvertrag
wird genehmigt, desgleichen die Verwendung von 24 201 M .

sowie der Vertragskosten aus Anlehensmitteln . — Mit dem
2. Punkt der Tagesordnung beantragt der Stadtrat die Zu¬

stimmung des Bürgerausschusses dazu , daß Grundstücke nörd¬

lich der Alb mit insgesamt 10 2W gm zwecks Herstellung
öffentlicher Parkanlagen zu dem im Enteignungsverfahren
festzusetzenden Preise erworben und der Aufwand einschließ¬

lich der entstehende» Kosten aus Anlehensmitteln bestritten
werde ; auch diese Vorlage wird einstimmig genehmigt . —

Der 3 . Punkt der Tagesordnung betreffend den Abschluß
eines Vertrages mit der Firma Vogel u . Schnurmann G . m.
b . H. hier , sowie der 4 . Punkt der Tagesordnung betreffend
die Erstellung zweier weiterer Kranen im städtischen Rhein¬

hafen werden gleichfalls einstimmig angenommen . —

Der 5 . Punkt der Tagesordnung : Abschluß eines Dienstver¬

trags mit Herrn Dr . Otto Berendt als Direktor des städ¬

tischen statistischen Amts wird von Oberbürgermei¬
ster Siegrist begründet . Dem bisherigen Direktor Herrn Dr .

Roth , der seit einigen Jahren mit bestem Erfolg dem städ¬

tischen Statistischen Amt vorgestanden sei , sei infolge eines

schweren Leidens die weitere Versetzung seines Dienstes un¬

möglich geworden. Stadtv . Otto Müller empfiehlt als

Obmann des Stadtverordnetenvorstands namens des letzteren
die stadträtliche Vorlage. Stadtv . Weiß erklärt , daß er

nichts gegen die Persönlichkeit einzuwenden habe, aber größere

Sparsamkeit auf dem Gebiet der Statistik wünsche. Viele

statistischen Erhebungen seien überhaupt unnötig , andere

solle man an das staatliche Statistische Landesamt abschieben.

Auch mit den Veröffentlichungen solle man sparsamer sein.

Er wenigstens lege diese ungelesen beiseite, da man sich ja

aus den Zeitungen viel besser orientiere . Anstatt der luxu¬

riösen Ausstattung des städtischen Statistischen Amts mit

einem Direktor solle man lieber die städtischen Tiefbauarbei¬
ter besser bezahlen, die gegenüber den gefaßten Beschlüssen
in ihren Bezügen geschädigt seien . Stadtv . W e i ß m a n n

hält die Ausführungen des Vorredners über die Einschrän¬

kung der Statistik für durchaus verfehlt , empfiehlt vielmehr

weiteren Ausbau des städtischen Statistischen Amts . Ober¬

bürgermeister S i e g r i st vermißt bei den Ausführungen des

Stadtv . Weiß den tatsächlichen Nachweis dafür , daß seine

Beanstandungen irgendwie auf das hiesige städtische Stati¬

stische Amt zutreffen . Er habe eher befürchtet, daß im Bür -

gerausschuß über die Dürftigkeit der Statistik geklagt würde ,

so fehle z. B . noch jede Finanzstatistik . Das hiesige städtische

Statistische Amt sei überhaupt nicht allein mit Statistik be¬

schäftigt, sondern werde aus guten Gründen auch mit prak-

tischer Verwaltungsarbeit , insbesondere auf dem Gebiet der

Sozialpolitik , befaßt . Beschwerden der Tiefbauarbeiter über

Verkürzung ihrer Bezüge seien bisher nicht an die Stadt¬

verwaltung gekommen . Stadtv . Weiß erwidert , daß man

die Bedeutung der Statistik überschätze , deren tatsächliche

Unterlagen besonders aus Landbezirken öfters ganz falsch

seien. Stadtv . Frühauf wendet sich gegen den Vorredner ,

von dem anzunehmen sei , daß er in dieser Versammlung mit

seinen Anschauungen allein stehe . In Baden werde eher zu

wenig als zu viel Statistik getrieben . Man solle sich die

württembergischen statistischen Ämter zum Vorbild nehmen.

Da man auch von einer dem Stadtv . Weiß politisch befreun -

deten Seite versucht habe, das staatliche Budget auf dem Ge¬

biet der Statistik zu beschneiden , so sei der Verdacht eines

systematischen Vorstoßes begründet , der nicht scharf

genug abgewehrt werden könne. Oberbürgermeister Sie -

g r i st stellt fest, daß der Stadtv . Weiß mit seiner Anschauung

im ganzen Bürgerausschuß allein stehe . Hierauf wird die

stadträtliche Vorlage einstimmig genehmigt . Sodann

werden gemäß dem Antrag des Stadtrats Dürr ohne weitere

Debatte die städtischen Rechnungen für das Jahr 1008 für

verkündet erklärt .
* (Städtische Wahle,, .) In der Sitzung des Bürgeraus -

schuffes am Donnerstag gab der Oberbürgermeister das Er¬

gebnis der vor der Sitzung vorgenommenen Wahlen bekannt.

Als Stadtverordnete wurden für den inftlge Weg¬

zugs ausgeschiedenen Landgerichtspräsidenten Dr . Eller und

den inftlge Ablebens ausgeschiedenen Stadtverordneten Pri -

vatmann Huber gewählt : Geh . Hofrat Oberschulrat Ed¬

mund Rebmann und Maschineninspettor Dr . Otto H e f f t.

— In den Verwaltungsrat des Waisenhauses wurden

gewählt : Privatier Wilh . Finckh , Stadtrat Friedrich

Ganser , Oberrechnungsrat Karl Kirsch . Kaufmann

Christian Oertel und Fabrikant Fritz Römhildt . —

« ls Mitglieder des Stiftungsrats der Karl

Schrrmppschen Arbeiterstiftung wurden ge¬

wählt ; Stadtrat Dr . Gustav Binz , Stadtrat Ludwig Käp »
Ü



pele und Professor Dr . Robert Goldschmit , ferner in
der Ergänzungswahl für dieselbe Stiftung : Obermälzer Karl
Weineck .

* (Deutscher Flottenverein .) Das Kuratorium für den
Südwestafrikafonds des Deutschen Flottenvereins in
Berlin hat einem ehemaligen Angehörigen der Schutztruppe
dahier auch in diesem Jahre eine Unterstützung von 100 M.
gewährt . Dieser Fonds ist seinerzeit mit den aus der Wohl¬
tätigkeitslotterie erzielten Mitteln in Höhe von ca . 55 000 M.
gegründet worden und hat den Zweck , für die Angehörigen des
in Südwestafrika kämpfenden Expeditionskorps helfend da
einzugreifen , wo die Gesetzgebung des Reiches oder staatlicheMittel eine ausreichende Fürsorge nicht gewähren . — Auch an
dieser Stelle weisen wir nochmals auf den am Montag den
13. d. M ., abends 8 Uhr, im großen Saale des Museums
stattfindenden Vortrag des Herrn Konteradmirals z. D.
Rosenthal über „Luftschiffahrt und Flotte "
hin.

* (DaS Karlsruher Adreßbuch für 1910 ) ist soeben erschienen.
Durch die stete Vergrößerung der L-tadt bedingt , hat es wieder¬
um sichtbar an Umfang zugenommen. Außerdem bringt es
diesmal einige Neuerungen , die teils mancherlei Wünschen des
Publikums , hauptsächlich jedoch dem Bestreben des Verlags ent¬
sprechen , das Adreßbuch immer reichhaltiger und praktischer
!

u gestalten . Außer der geänderten Paginierung bietet
o z. B. das Verzeichnis der Gemeinnützigen An¬

stalten und Einrichtungen etwas neues . Dieses
Verzeichnis, früher meist im Behörden- und Vereinsverzeichnis
verstreut , wird jetzt als Ganzes , wesentlich bereichert, der Ein¬
wohnerschaft willkommen sein . Der Abschnitt über Post- und
Telegraphenwesen wurde durch den Po st Überweisung s-
und Scheckverkehr erweitert . Ein Nachtrag, umfang¬
reicher als sonst, und auf den jüngsten Stand gebracht, fanddiesmal am Anfang des Buches Platz , um so beim Nachschlagen
mehr aufzufallen . Grünwinkel , im Vorjahr als An¬
hang ausgenommen, ist jetzt im allgemeinen Alphabet mit
eingereiht . Ein Adreßbuch vom neuen Vorort Daxlanden
befindet sich hinter Abteilung V. Wie in den Vorjahren , ist
auch ein neues Adreßbuch der Nachbarstadt Durlach dem
Karlsruher Adreßbuch wieder angegliedert . Auch der Stadt¬
plan weist wiederum sämtliche Verbesserungen und Erweite¬
rungen auf und bietet mit Einzeichnung aller Vororte ein
genaues Bild des gesamten Stadtumfanges . Diese Bereiche¬
rungen und Verbesserungen werden dem neuen Adreßbuch ga-
witz eine gute Aufnahme und neue Freunde zu den alten ge¬winnen , zumal der alte Preis von 5 M. 50 Pf . nicht er¬
höht ist.

£3 (Geschworenenliste für das Schwurgericht) pro I . Quartal
1910 . 1 . Brauereidirektor Friedrich Blank in Ettlingen .
L. Brauereibesitzer Karl Wagner in Durlach . 3 . Bürgermeister
Ludwig Filterer V. in Mörsch . 4. Kaufmann Albert Käm¬
merer in Graben . 5 . Bürgermeister Jakob Friedrich Weid¬
mann in Knielingen . 6. Kaufmann Albert Neck in Eggen-
stcin . 7. Gemeinderat Gottfried Günther in Linkenheim.
8. Bürgermeister Robert Ohl in Reichenbach . 9. Fabrikant
Anton Alois Warolli in Untergrombach. 10 . Gutspächter
Heinrich Funk in Bonarshäuserhof bei Gondelsheim . 11. Land¬
wirt Heinrich Bauer I . in Heidelsheim. 12. Fabrikant Karl
Beniner in Pforzheim . 13. Kaufmann Engelbert Fischer in
Baden . 14 . Privatier Paul Weiß in Baden -Lichtental .
15. Waisenrat Martin Meißenbacher in Dillweißenstein .
16. Privatier Taver von Merhart in Karlsruhe . 17. Landwirt
und Gemeinderat Ludwig Piston in Palmbach . 18 . Fabrik¬
teilhaber Willy Pergner in Baden . 19. Rentner Franz
Biesterfeld in Baden . 20. Privatier Adolf Schnerr in Karls¬
ruhe . 21 . Gemeinderat Wilhelm Bossert in Bauschlott.
22 . Architekt Wilhelm Stöber in Karlsruhe . 23 . Landwirt
und Gemeinderat David Haag in Kirrlach . 24. Rentner Georg
Ruchmann in Baden . 25. Privatier Karl Reinhardt in Karls¬
ruhe . 26 . Edelsteinhändler Karl Gesell in Pforzheim . 27 . Ge¬
meinderat Joseph Kistner II . in Malsch. 28 . Architekt Friedrich
Kirchenbauer in Karlsruhe . 29 . Fabrikant Karl Härdtner in
Pforzheim . 30. Ingenieur Felix Lienau in Karlsruhe .

£2 (Aus der Sitzung der Strafkammer II vom 7. Dez.)
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Oser . Vertreter der Grotzh .
Staatsanwaltschaft Dr . R u d m a n n . Angeklagt war der 39
Jahre alte Goldarbeiter August Karl R e d i n g e r aus Bau¬
schlott , wohnhaft in Pforzheim . Ihm wurde zur Last gelegt,
daß er in den letzten vier Jahren für mindestens 3000 M.
Feingold und Silber an sich brachte und in seinem Nutzen
verkaufte, obwohl er wußte , daß diese Gold - und Silbersachen
auf rechtmäßigem Wege nicht erworben waren . Die einzige
Person , die hier eine Aufklärung hätte schaffen können, war der
als Zeuge geladene Holzhauer . Dieser verweigerte aber aus
alle Fragen nach dieser Richtung die Antwort , weil er sich
sonst selbst einer strafbaren Handlung bezichtigt hätte . Dieser
Zeuge benützte übrigens die nach 1 Uhr eintretende Mittags¬
pause dazu, sich derart zu betrinken , daß er im Laufe der
Nachmittagssitzung aus dem Saale gewiesen iverden mußte .
Nach dem Beweisergebnisse, das bis in die späten Abendstunden
hinein währte , erachtete das Gericht den Angeklagten der ge¬
werbsmäßigen Hehlerei schuldig und erkannte gegen denselben
unter Anrechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft auf
1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 3 Jahre Ehrver¬
lust.

* (Arbeiterbildungsverein . ) Am Montag d e n 13. d. M .,abends 8 )4 Uhr , hält Stadtpfarrer K . E . Schillingim Rathaussaal einen Vortrag über „ Christus und
Buddha "

(eine Parallele . ) Zu dem Vortrag sind auch Gäste
willkommen .

A (Aus dem Polizeibericht.) Am 30 . v . M . logierte sich in
der „Herberge zur Heimat " eine unbekannte Frauensperson
ein , welche sich für eine Krankenpflegerin ausgab und sich den
Namen Margarete Lang aus Magdeburg zweifellos fälschlich
beilegte, unter der Vorspiegelung, sie müffe eine Offiziers¬
dame nach Davos begleiten, dazu aber besseres Wetter ab-
warten . Nachdem die Unbekannte 30 M . schuldig ivar , ver¬
langte sie auf den nächsten Morgen ihre Rechnung, weil sie
am kommenden Tage die Reise nach Davos antreten wolle .
Don diesem Zeitpunkt ab, blieb die Person , ohne ihre Schuld
bezahlt zu haben, verschwunden . Später tauchte sie wieder
im Marthahaus in Baden-Baden auf , woselbst sie sich Kranken¬
schwester Martha Schröder nannte und nach Verübung eines
bedeutenden Diebstahls wieder verschwand. Die angebliche
Krankenschwester befaßte sich hier mit Häkeln von Puppen¬
kleidchen.

* Wegen Mangel an Raum mußten mehrere Korrespon -
denzartikel und Lokalberichte zurückgestellt werden .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Gestorben ist in Mann¬
heim im Allgemeinen Krankenhause der 42 Jahre alte verhei¬
ratete Bohrer Friedrich Ritzmann, welcher sich am 2. Dezember
nach einem mißlungenen Mordversuche auf seine Frau und
deren Mutter eine Kugel in den Kopf jagte . Der Verstor¬
bene hinterläht eine Frau und sieben unmündige Kinder . —
Sn Konstanz hat der badische Landesverein des Deutschen
vrauenvereins für Krankenpflege in den Kolonien eine Ab¬
teilung gegründet.

Merreste Wachrictzterr und Tekegvirmme .
* Schwerin, 11 . Dez. Die Regierung weigert sich in ihrer

Antwort auf die Ablehnung der Verfassungs¬bor l a g e durch den Landtag die Antwort der Stände ent -
gegenzunehmen Sie erklärt sich mit dem Beschluß der Land¬
schaft im wesentlichen einverstanden , äußert aber ihr Be¬
fremden über das Verhalten der Ritterschaft , das um so grö¬
ßer sei , als sich diese unter bestimmten Bedingungen auf den
Boden der Regierung hätte stellen wollen. Bei dieser Sach¬
lage verspreche sich die Regierung keinen Erfolg von der vor¬
läufigen Fortsetzung der Verhandlungen . Die Verantwor¬
tung für die Lage treffe die Ritterschaft . Bei den Verhand¬
lungen im Reichstage würde sie den bisherigen Standpunkt
gegenüber dem Eingreifen des Reiches nicht aufrechterhaltenkönnen und spätestens auf dem nächsten Landtag werde sie
auf die Verfassungsreform , zurückkommen und sie unbedingt
zum Abschluß bringen mit allen ihr geeignet erscheinenden
Mitteln . Die Antwort der Regierung von Mecklenburg -
St r e l i tz auf die Ablehnung der Berfaffungsvorlage ist in¬
haltlich dieselbe , aber etwas schärfer im Ton.

* Paris , 10. Dez. Deputiertenkammer . Der Ge¬
setzentwurf, welcher der Regelung des Rückkaufspreises für die
Westeisenbahnen zustimmt, wurde mit 389 gegen 106 Stimmen
angenommen.

* Paris , 11. Dez. In Ormes sur Marne weigerten sich
12 Schulkinder, aus einem von den Bischöfen verbotenen Lehr¬
buch der Geschichte das Kapitel über die Reformation zu lernen
und verließen auf Befehl ihrer Eltern die Schule . Ähnliche
Vorfälle werden auch aus anderen Ortschaften gemeldet.

* Paris , 11 . Dez. Eine Note des Finanzmini ft ers
teilt mit , daß das Mehrerträgnis der Steuern bis zum
1 . Dezember den Voranschlag um 106 M i l l i o n e n ü b e r -
steigt , daß aber gleichwohl das Defizit für 1909 wegen der
verlangten und der schon bewilligten Nachtragskredite von 170
Millionen , etwa 58 Millionen betragen werde.

* Brüssel, 10. Dez. Die Abendblätter stellen nach amtlichen
Quellen fest, daß der Gesundheitszustand des
Königs heute so gut war , daß seine vollständige Wiederher¬
stellung in einigen Tagen zu erwarten ist .

* Rom , 11. Dez. Die „Agenzia Stefani " veröffentlicht
nunmehr die amtliche von Seiner Majestät dem
König bestätigte Liste der Mini st er , darnach setzt
sich das Kabinett folgendermaßen zusammen : Vorsitz
und Inneres S o n n i n o , Äußeres Guicciardino,
Justiz Scialcia , Schatz Salandra , Finanzen Arlotta,
Krieg General Spilingardi , Marine Admiral Vettolo ,
Unterricht Danco , Öffentliche Arbeiten Rubini und
Landwirtschaft Suzatti , Post Santonofrio . Die neuen
Minister werden heute vom König empfangen.

* St . Petersburg , 10. Dez. Hier verlautet aus beachtens¬
werter privater Quelle, die chinesische Regierung habe das
russische Kommunique vom 7 . Oktober, die Mandschurei be¬
treffend , mit einer Note beantwortet , in der China schärfstens
gegen die Ansichten der russischen Regierung , wie sie in dem
Kommunique zum Ausdruck kommen , protestiert . China er¬
kenne keinerlei administrative Rechte Rußlands in Charbin
und den anderen .mandschurischen Städten an . Zum Schluß
gibt China die Absicht kund , den Schutz sämtlicher mandschuri¬
scher Bahnen selbst zu übernehmen.

* Newyork , 11 . Dez. Nach einem Telegramm aus Managua
soll Präsident ZeIaha von neuem erklärt haben , daß er die
Initiative zur Hinrichtung der beiden Amerikaner nicht er¬
griffen habe. Er sei bereit, zurückzutreten, aber er könne nicht
übereilt handeln , weil dies die Erhebung der verschiedenen
Parteien zur Folge haben würde . Er , der Präsident ,
verhandle mit den Revolutionären wegen eines Nachfolgers,
der allen annehmbar sei.

Werschieöenes .
Berlin , 11 . Dez. (Tel.) Die Eisenbahndirektion ist einem

Projekt näher getreten , wonach der ganze Fernverkehr vom
Potsdamer nach dem Anhalter Bahnhof verlegt
und der Potsdamer Bahnhof ganz für den Vorort - und Ring¬
bahnverkehr reserviert werden soll.

Stuttgart , 11 . Dez. (Tel .) Graf Zeppelin verbrachte im
Katherinenhilfspital , wohin er sich gestern auf Anraten der
Arzte begab, eine ziemlich unruhige Nacht , doch trat im
Laufe des gestrigen Tages eine Besserung im Allgemein¬
befinden ein. Zu Besorgnissen liegt kein Anlaß vor.

Wien , 11 . Dez. (Tel .) Gestern vormittag begann das
zweite Verhör Hofrichters , das bis zum Nachmittag
dauerte . Der Zustand Hofrichters wird als schlecht bezeichnet.

Stockholm , 11 . Dez. (Tel . ) Die Verteilung der
Nobelpreise fand gestern nachmittag zum Jahrestage des
Todes des Stifters Alfred Nobel mit den üblichen Feier¬
lichkeiten statt. Die fünf bereits genannten Preisträger waren
alle anwesend. Sie empfingen aus der Hand Seiner Majestät
des Königs unter andauerndem Beifall das Preisdiplom
und die Goldene Medaille. Jeder Preis beziffert sich in
diesem Jahr auf IW 360 Franken . Abends fand zu Ehren
der Preisträger ein großes Diner unter dem Vor '

ftz des
Kronprinzen statt , das von der Direktion der Robelgesellschaft
gegeben wurde Heute wird der König ein Diner im Schloß
geben.

Christiania , 11 . Dez. (Tel . ) Das Nobel - Komitee
verteilte gestern. zu gleichen Teilen den Friedenspreis
an den ehemaligen belgischen Ministerpräsidenten Bernaert
und an den französischen Senator d 'Estournelles de Constant .

Madrid , 11 . Dez . (Tel. ) Nach einer beim Marinedeparte¬
ment eingegangenen Meldung hat auf der Insel Guam
(Marianen ) ein heftiges Erdbeben großen Schaden angerichtet .

Bon der Luftschiffahrt.
* Leichlingen, 10. Dez. Das Luftschiff der Rhei¬

nisch - Westfälischen Motorluftschiffgesell¬
schaft unternahm heute nachmittag 1(4 Uhr den ersten Auf¬
stieg . Trotz des heftigen, sehr böigen Windes funktionierte
das Luftschiff in jeder Hinsicht befriedigend.

* Bitterfeld , 11 . Dez. Gestern mittag unternahm der neue
Ballon „ P V" eine Fahrt über Bitterfeld und Umgegend.
Die Fahrt verlief in jeder Hinsicht befriedigend.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 11 . Dezember 1909.

Die gestern über dem Rordmeer gelegene Depression ist nach
Lappland abgezogen , doch ist im Westen der britischen Inseln
bereits wieder eine neue erschienen. Hoher Druck zieht sich

von einem über dem Innern Rußlands lagernden Kern auS
zungenförmig über das Festland bis zu den Pyrenäen hin.Das Wetter ist in Mitteleuropa meist trüb bei Temperaturen ,die um den Gefrierpunkt schwanken ; in Süddeutschland undin der Schweiz schneit es unter der Einwirkung einer über
Italien gelegenen Depression. Nach dem ziemlich raschen
Fallen des Ortsbarometers ist es wahrscheinlich , daß sich die
nordwestliche Depression weiter ausbreitet ; cs ist deshalbtrübes und etwas wärmeres Wetter mit Niederschlägen zuerwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 11 . Dezember, früh :

Lugano bedeckt 1 Grad , Biarritz Regen 4 Grad , Florenz
bedeckt 5 Grad , Rom bedeckt 5 Grad , Cagliari wolkenlos
6 Grad .

Wittcrungsbeobachtungen der Meteorokog . Staiion Karlsruhe .

Dezember Barom. Dherm .
in C.

Abfol.
Feucht.

Fruchtig-
kert in Wind Himmel

in mm Pro, .
10 . Nachts 9 ’° 11. 759 .0 1 .2 4 .4 87 Still bedeckt
11 . Mrgs . 726 U . 754 .8 0.2 4.2 90 N
11 . Mittgs . 22° U. 752 .2 1 .4 2 .3 85 NE "

Höchste Temperatur am 10. Dezember: 4.2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 0.9-

Niederschlagsmenge, gemessen am 11 . Dezember , 7 ,e frühn0.0 mm . ;
Malperftand des Rhein « am II . Dezember, früh : Schuster ^

injel 1 .46 m , gefallen 2 cm ; Kehl 2 .24 m, gefallen 5 cm ; ,Maxau 4.17 in , gefallen 7 cm ; Mannheim 3 .59 m,i
gefallen 8 cm . ,

Verantwortlicher Nedakieur:
( in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting , Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

„Ein temigcr KlaimWer".
Vortreffliche Dienste leistet Scotts Emulsion allen Kindern .

Besonders angebracht ist es , recht frühzeitig mit ihrem Ge¬
brauche zu beginnen, weil sie dann den jungen Organismus
derart kräftigt , daß die Kleinen meistens unbemerkt über die
Zahnzeit hinwegkommen, dabei prächtig gedeihen , frisch und
munter sind . Nachstehende Zeilen geben den besten Beweis
für diese Behauptung :

Dresden -^ ., Böhmischestr . 16/III , 3. September 1908 .
„ Mein Söhnchen Willy hat Scotts Emulsion von der

10. Woche an regelmäßig bekommen . Das Präparat hat ihm
ganz vortreffliche Dienste getan , der Kleine ist stark und
kräftig geworden, übersteht die Zahnzeit gut und schläft ruhig
die ganze Nacht hindurch. Wenn er morgens aufwacht, ist er
voll Pergnügen , Lust und Freude ; sobald ich mit der Flasche
Scotts Emulsion an sein Bettchen komme, beginnt er mit den
Händchen und Füßchen zu zappeln, wobei die helle Freude
aus seinen blauen Augen lacht . Jetzt ist er 7 Monate alt und

f
vermag sich allein emporzurichten und am
Stuhl aufzustehen, so daß wir auf unseren
kernigen Stammhalter richtig stolz sind ."

(gez. ) Frau Else Schreiber .
Die Tatsache, daß ein 10 Wochen alter

Junge regelmäßig Scotts Emulsion bekam und
gut vertrug , spricht gewiß mehr als alles an¬
dere für deren ungewöhnlich leichte Verdaulich¬
keit. Dieser Vorzug ist auf das langerprobte
und bestens bewährte Scottsche Verfahren zu¬
rückzuführen, vermittelst dessen der Lebertran

Nur echt tnit fcttf* — nur der ausgesucht beste kommt dabei zur
—

^̂ br-T^ K-ÜfS Verwendung — in allerkleinste Tröpfchen zer-
r- iq.'n brl dcot* teilt und dadurch selbst für den Säugling

jcyeu Verfahrens ^ leicht bekömmlich gemacht ist.
* Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft, «Nb zwar nt

lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten Originalflaschenin Kartor
mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch). Scott & Bowne, G . m . b. H.
Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal-Lebertrau 156,0, prima Glyzerin 50,6 , unter --
phvsphoritzsaurer Kalk 4,3 , unterphosphorigsaureS Natron 2,6, pulv . Tragant 3,0\
feinster arab . Gummi pulv. 2,0, destill . Wasser 189,6,Alkoholi1,0. Hierzu aromatisch!,Emulsion mit Zimt -, Mandel- und Gaultheriaöl je 8 Tropfen.

Llermannveser , Zweieimmen . Novellen
and Skizaen . 2 . Aafl . 1810 . In
desohenkband SS .

Nach kurzer Zeit ipuj) bereits di« neue Auflage erscheinen. Das ist echle
deulsche , gemütvolle , seineNovelllstik . Undwl , reis In der FormI
Wir sehe » di « « est - ll - n. Christi . Welt.

Kart Delbrüek , Lebensatröme . Bom& n
aas dem modernen Leben . 1810 . In
deschenkband 6 ll .

Ein sesselnder Roman , überaus lebenswahr . Wer Interesse
an unserer heutigen vorwürtsstrebende » Jugend hat und sich sur
moderne Fragen tnlerelllert , de - lese diesen Roman .

Seidelderger Iertung.
A . Schaab , Im Amt . Pfarrhaasroman .

1808 . In desehenkband 6 EI .
Eine kerngesunde Erzühlnng . SInNg. «oangel. Sanntagsblatt.
Anschaulich , fesselnd , rein und gut. Kreuzzettu », .
Dieser Blarrbausraman gehört zu den besten seiner Gattung.

Deutsches Psarrerblatt.
E» ist so rech« «in Roma» au» einem Pfarrhaus über einige Psarr.

hüuser für alle Psturhüuser. Badische PsarrueieixodlStier.

kick . Mühlmann 's Verlag (Max Grosse) , Halle a. S.

Eigene , reich illustrierte
Petz - Mode- Zeitung
Zusendung gratis und franko

Großkürschnerei
VS/ilh . Zeumer

Karlsruhe
Kaiserslr. 125/127 Tel .274

QröStes — feines
Pelzwaren-
D194 Spezial - Haus

Gegründet 1870
Gold. Medaillen

Grand PrK

En gros. Mus 6ttou&, Sotlsrufie.
. .

Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatz¬
stoffen, Passementerien , Spitzen, Knöpfen , Weihwaren, Hand¬
schuhen , Strümpfen , Krawatten , Fächern rc . Ständiger Eingang
von Neuheiten . Marabouts am Meter von 55 Pfg . an und abge¬
paßt als Hutstreifen schwarz und farbig per Sück Mk. 4.—.
Plüsch für Fenstermäntel in schwarz, grün u. rot ä Mk . 2 .50 per
Meter , ca . 130 cm breit u. passende Bordüren. — Telephon 372 .

f



Museumssaal .
| Donnerstag den 16. Dezember 1909 , abends 7 1/, Uhr , |

Brahms - Hugo Wolf - Abend
von

Doris Friess - Lanquillon
und

Thila König (1)
unter Mitwirkung des Pianisten Wolfgang Ruoff .

I Das Programm desAbends liegt in der Hofmusikalienhandlung Fr . Doert auf .

! Eintrittskarten : Saal : ä Mk . 4 .—, 3 .—, 2 .— und 1 .— sowie Programme I
mit Text im Vorverkauf bei Fr . Doert , Hofmusikalienhandlung , und [

an der Abendkasse . D741

Geschwister Beier
Spezialhaus für Braut- u . Kinder -Ausstattungen

Kaiserstr . 149 , I . Etage u . Waldstr . 6 , part .

iiiiimniiiiiiiniiimiiiiniNHn

| M11 Ir
.

.
welche in reicher Auswahl enthält

Pariser , Wiener und englische Blusen, in weiß , bunt u . schwarz,
Libertygenre .

flomOmilÖCnllQ vom einfachsten bis elegantesten Genre ,
UalllClIWaoLIIC , handgestickte Wäsche .

Babyartikel in reichster Auswahl.
(Jnterröcke, Malinöes und Morgenröcke.
Taschentücher , Tisch- und Bettwäsche.

Reizende kleine Geschenk-Rrfikel.

Telephon 579. Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt oder Rabattmarken .
Im Dezember ist unser Geschäft v . 11 — 6 Uhr geöffnet ,

Um Besichtigung unseres Schaufensters, Waldstr. 6, bitten wir
höflichst. V527

HofphotMi CARL RUF Hnchfolger
Amalienstraße 26 — Telephon 2279

<H> Atelier für Photographie . <Z>
Hing " "

, ptiotoiraptiisoiien Arbeiten in jedem liettei.
d 593 Moderne Aufmachung , Zivile Preise .

liMmen in nl außer dem tlaise. —----- Weibnachtsaufträge werden baldigst erbeten .
■ ■ ■ laaawBaaaawaaaaHaw

August Sauerwein
erstes und ältestes

Pelzwaren - Spezialgeschäft
Telephon 1528 KARLSRUHE 1 . I :*- . : ■erStraße 170
= == == zwischen Hauptpost und Kaiscrdt, — nal = =

empfiehlt in größter Auswahl

alle Neuheiten der Pelzmode 'S. .S?’?Ar
Große Auswahl in Pelz -Jacketts und Pelz -

Röcken für Herren
Anfertigung von Pelz -Jacketts D ’M

für Damen , sowie Pelz - Mäntel für Herren und Damen nach Mass in feinster Ausführung.

Pelz - Vorlagen und - Decken - ■=■■====
:: Auswahl Sendungen auch nach auswärts bereitwilligst.Anfertigung aller Sonderbestellungen

■Bl

Theater

9R116 in Spielwraren und Korbwaren
“ ‘

, nach
• 7 KaiserstraßeF. Wilhelm Doering , Ritterstr "w“1 der

Konditorei Carl Kist
KaiserstraBe Nr . 70 n Telephon Nr . 797

Fiir herannahende Weilmachts -Saison empfehle dem geschätzten Publikum

reichliche Auswahl in meinen Spezialitäten wie : D882

Kalte und Warme Pasteten . Marzipantorten
und Früchte » Bonbonnieren und Attrappen .

Gänseleberpasteten im Ahsöhnitt .

I = 16 Marienstrasse 16 - ----
l Dir. : Jos . Engels.

| Sonntag , den 12 . Dezember ringe
I nachmittags 4 Uhr:
| Buchheim , Sachsen ,
j gegen
! Rissbacher , Wien,
i Borkowsky , Berlin ,
: gegen
schwarze Maske ? ? ?

1 Abends ringen t

| Hans Schwarz ,
| Weltmeister , gegen
schwarze Maske 9 9 9

Loden LodenTouristen - und
Sport - Ausrüstung

Niederlage der Münchener Lodenfabrik Joh . Georg Frey in München .
Verkauf zu Originalpreisen netto —• Alleinvertretung für Baden

Himmelheber & Vier , Inh. : Louis Hier , Hoflieferant ,
Telephon 1158 171 Kaiserstrasse 171 Telephon 1158

Komplette Ski Ausrüstungen . D686

ipf
zwischen D 881

Rissbacher , Wien , und
Tuomisto , Finnland . ■

U
Spirito , Griechenland , und s

Anglio , Martinique . ■
■■BaBNSNBOSBSBNNBBNBBI

0

w
empfiehlt als

!Hö W
Alwin Vater

0854

Inhaber :
Ad . Brecht , zr Zirkel Z2

Konrad
Schwarz

Teleph . 352
nur Waldstraße 50

Sanitäre
Anlagen u .
Beleuchtung
Großes Lager :

■s
Werkstätte für Neu *

aniagen und Repa * 15
raturen bei billigster §— Berechnung . -

Rabattmarken

tH p3CiHlui nlfnlifinitn nJrnnlGn3 [ö |

Kopfbürsten
Kleiderbürsten _
Hutbürsten D
Zahn - und
Nagelbürsten
Frisierkämme
Toiletterollen

sowie alle Sorten

Toiletteartikel 1
empfiehlt D512

^ zil WllWli

ßuife liolf Iroe.
4 Kart-Frledricbstr. 4

sämtlicher Fabri -

. Wolff ASohn .

ISnainiginnlCinlliilnlnlliinlPinllntäl

Tz . Otto Schwarz
(Rahmenfabrik JeT tKunsthandfung

Speziafwerkstätten für moderne ßdrtder*
(Rahmungen mit ekkir .

(Maschinenbetrieb
V8 ; i

Stets eigene ‘Jleukeiten. ‘Billigste Preise.
Ulekrfacft prämiiert.

IKaiserstrasse 225 fK ârfsVClß & ‘Celepßon 1h- 07

MolzexM
•md Malzextract -

Husten - Bonbons
unerreicht in Wohlgeschmack

und lösender Wirkung
%ln0 ln Apotheken und Drogerie * käuflich .

D .279

REIS ,
Möbel - Ausstellung
fOr moderne Wohnräume in allen Preislagen .

Ca . 50 Musterzimmer
komplett ausgestattet - vnr

E
I R
I Kostenvoranschläge gratis und ohne Verbindlichkeit . |

8
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